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die grössten Oberwellenströme und der kleinste Leistungsfaktor
vor. Ebenso erreichen die Effektivwerte der Ströme (Netzstrom,
Sammelschienenströme, Transformatorwicklungsströme usw.)
in diesem Fall ihre höchsten Werte.

d) Bei grösseren Anlagen mit vielen Antrieben dürfte nur eine

Berechnung, die die Daten und Arbeitsbedingungen der
einzelnen Antriebe berücksichtigt, die massgebenden Ergebnisse
liefern.
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Auch für das Jahr 1971 hat die Unidad Eléctrica SA
(UNESA) als die anerkannte Repräsentanz der spanischen
Elektrizitätsversorgung ihre Memoria Estadlstica Eléctrica in
hervorragender Aufmachung herausgebracht und darin einen
umfassenden Überblick über die Aktivitäten des abgelaufenen Jahres
gegeben. Wie zu erwarten war, hat sich der Stromverbrauch
weiterhin im Zehnjahresrhythmus verdreifacht, so dass im
Berichtsjahr insgesamt 62,3 Mrd. kWh - entsprechend einer
Prokopfquote von 1760 kWh - bereitgestellt werden mussten, wobei
52 °/o auf hydraulische Energie, 44 °/o auf thermische Energie
und die restlichen 4 °/o auf Kernenergie entfallen sind. An besonderen

Anlagen wurde der erste 460-MW-Block des im Norden
gelegenen Kernkraftwerkes Santa Maria de Gerona in Betrieb
genommen und im Ölkraftwerk Santurce (Fig. 1) konnte ein 550-
MW-Block nahezu fertiggestellt werden. Rund 30 %> der
allspanischen Stromerzeugung sind im Rahmen interprovinzialer
Lastverschiebungen und rund 4 °/o im internationalen Stromclearing,
vorzugsweise mit Frankreich, abgedeckt worden. Die gesamte
Kraftwerkleistung ist mit rund 19 000 MW ausgewiesen, woraus
sich, wie in den Vorjahren, eine mittlere Jahresbenutzungsdauer
von rund 3300 h ergibt. Die bestehenden 100- bis 380-kV-Netze
konnten um 730 km vergrössert werden, so dass Ende 1971 rund
28 000 Streckenkilometer an Hochspannungsleitungen zur Verfügung

standen. Dabei sei besonders vermerkt, dass sich das
220 kV-Netz, wie auch in anderen Ländern, mehr und mehr zu
einem Verteilungsnetz entwickelt. Es ist klar, dass der zunehmende

Stromverbrauch in einem erhöhten Kapitalbedarf
sichtbaren Ausdruck gefunden hat, der im Jahre 1970 Aufwendungen
in Höhe von 50 Mrd. Peseten (rund 3 Mrd. sFr.) erforderlich
machte, woraus sich Ausbaukosten für Kraftwerke und Netze in
Höhe von 3000 sFr./kW errechnen lassen.

Was die zukünftige Elektrizitätsversorgung anbelangt, so
enthält die UNESA-Schrift in verantwortungsbewusster Denkweise

i) siehe auch Bull. SEV 62(1971)6, S. 330...331

Fig. 1

ölkraftwerk Santurce mit zwei Turbosätzen von 377 und 550 MW

eine Art Zehnjahresplan für die Jahre 1973/1983, der davon
ausgeht, dass der bisherige Trend weiterhin anhalten wird, so
dass gegen Ende dieses Planes rund 220 Mrd. kWh aus einer
allspanischen Kraftwerkleistung von etwa 65 000 MW
bereitgestellt werden müssen. Davon werden rund 60 °/o hälftig auf
hydraulische und thermische Energie entfallen und die verbleibenden

40 °/o müssen aus Kernenergie abgedeckt werden. Für
die Versorgung der Ballungsräume Madrid und Barcelona werden

spätestens in fünf Jahren 380-kV-Ringe notwendig sein, um
dem schnell ansteigenden Energiebedarf folgen zu können.

Bei einem so wohl durchdachten Konzept kann zuversichtlich
damit gerechnet werden, dass Spanien auch weiterhin erfolgreich
mit Elektrizität versorgt wird. Prof. Dr. H. Prinz, München
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